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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schalter  mit  mehre- 
ren  Schaltstellungen  zum  Schalten  elektrischer  Stell- 
größen,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einem 
Gehäuse,  mit  einem  Schaltteil,  das  in  dem  Gehäuse 
gelagert  ist,  mit  einem  Hohlraum  in  dem  Schaltteil, 
dereine  Druckfeder  und  ein  Kontaktteil  aufnimmt,  mit 
einer  ersten  Kontaktbahn,  die  aus  einer  vorgegebe- 
nen  Anzahl  einzelner  Kontaktelemente  besteht,  die 
jeweils  über  das  Kontaktteil  mit  einer  zweiten  durch- 
gehenden  Kontaktbahn,  die  neben  der  ersten  Kon- 
taktbahn  angeordnet  sind,  verbindbar  sind. 

Aus  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  G  19  13 
693  ist  ein  Schalter  mit  mehreren  Schaltstellungen 
zum  Schalten  elektrischer  Stellgrößen  bekannt.  Die- 
ser  Schalter  weist  zwei  nebeneinander  angeordnete 
Kontakt  bahnen  auf,  wobei  die  erste  Kontakt  bahn  aus 
einer  vorgegebenen  Anzahl  Einzelkontakte  besteht. 
Die  zweite  Kontaktbahn  ist  als  eine  durchgehende 
Kontaktbahn  ausgebildet.  Der  Schalter  weist  zudem 
ein  Schaltteil  mit  einem  Hohlraum  zur  Aufnahme  einer 
Druckfeder  und  eines  Kontaktteils  auf.  Durch  die 
Druckfeder  wird  das  Kontaktteil  gegen  die  Kontakt- 
bahnen  gedrückt.  In  jeder  Schaltstellung  verbindet 
das  Kontaktteil  einen  Einzelkontakt  der  ersten  Kon- 
taktbahn  mit  der  zweiten  Kontakt  bahn. 

Als  nachteilig  erweist  sich  hierbei,  daß  wenn  der 
Schalter  zum  Schalten  elektrischer  Stellgrößen  die- 
nen  soll,  jeder  Einzelkontakt  über  eine  gesonderte 
Verbindung  mit  einem  Steuergerät  verbunden  sein 
muß,  wobei  in  einem  solchen  Steuergerät  jeder 
Schaltstellung  ein  Spannungswert  zugeordnet  wer- 
den  muß,  wodurch  ein  einfacher  und  kostengünstiger 
Aufbau  des  Schalters  und  auch  eines  Steuergeräts 
häufig  nicht  möglich  ist.  Durch  die  notwendige  große 
Anzahl  an  Verbindungen  zu  einem  Steuergerät  ist  der 
Schalter  zudem  häufig  nicht  kompakt  ausführbar.  Zu- 
dem  ergibt  sich  der  Nachteil,  daß  bei  möglichen  erfor- 
derlichen  Änderungen  der  elektrischen  Stellgrößen 
jeweils  ein  an  den  Schalter  angeschlossenes  Steuer- 
gerät  oder  der  Schalter  konstruktiv  geändert  werden 
muß,  was  häufig  mit  einem  großen  Aufwand  verbun- 
den  ist  und  somit  nicht  kostengünstig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Schalter  zu  schaffen,  der  einfach  und  kostengünstig 
herstellbar  ist,  der  in  jeder  Schaltstellung  einen  vorge- 
gebenen  Spannungswert  liefert,  der  möglichst  gerin- 
gere  Toleranzen  aufweist,  der,  ohne  konstruktive  Än- 
derungen  durchführen  zu  müssen,  leicht  an  unter- 
schiedliche  zu  schaltende  Stellgrößen  anpaßbar  ist 
und  der  möglichst  geringe  Abmessungen  aufweist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  Kontaktelemente  der  ersten  Kontakt- 
bahn  über  Widerstände  miteinander  verbunden  sind, 
daß  das  erste  Kontaktelement  mit  einem  ersten 
Stecker  verbunden  ist,  daß  das  letzte  Kontaktelement 
mit  einem  zweiten  Stecker  verbunden  ist,  daß  der  er- 

ste  Stecker  und  der  zweite  Stecker  mit  einer  Versor- 
gungsspannung  verbunden  sind  und  daß  die  zweite 
Kontakt  bahn  mit  einem  dritten  Stecker  verbunden  ist. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Kontaktelemente  der 
5  ersten  Kontaktbahn  über  Widerstände  miteinander 

verbunden  sind,  daß  das  erste  Kontaktelement  mit  ei- 
nem  ersten  Stecker  verbunden  ist,  daß  das  letzte 
Kontaktelement  mit  einem  zweiten  Stecker  verbun- 
den  ist,  daß  der  erste  Stecker  und  der  zweite  Stecker 

10  mit  einer  Versogungsspannung  verbunden  sind  und 
daß  die  zweite  Kontakt  bahn  mit  einem  dritten  Stecker 
verbunden  ist,  weil  somit  auf  einfache  und  kostengün- 
stige  Weise  eine  Spannungsteileranordnung  ge- 
schaffen  wird,  die  es  zum  einen  ermöglicht,  den 

15  Schalter  möglichst  einfach  und  kostengünstig  herstel- 
len  zu  können  und  die  es  zum  anderen  bei  einem 
möglichst  kompakten  Aufbau  des  Schalters  ermög- 
licht,  daß  der  Schalter,  bei  der  Verwendung  von  nur 
drei  Steckern,  in  jeder  Schaltstellung  einen  vorgege- 

20  benen  Spannungswert  an  einem  der  Stecker  liefert, 
der  einer  vorgegebenen  elektrischen  Stellgröße  ent- 
spricht.  Zudem  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  die  von 
dem  Schalter  gelieferten  Spannungswerte  in  den  ein- 
zelnen  Schaltstellungen,  durch  die  Verwendung  der 

25  Widerstände,  möglichst  geringere  Toleranzen  aufwei- 
sen  und  somit  die  Sicherheit  bei  dem  Ansteuern  einer 
Steuereinrichtung  erhöht  wird.  Insbesondere  ergibt 
sich  der  Vorteil,  daß  der  Schalter  einfach  und  kosten- 
günstig  allein  durch  die  unterschiedliche  Bestückung 

30  mit  den  Widerständen  an  unterschiedliche  zu  schal- 
tende  Stellgrößen  und  Steuereinrichtungen  anpaßbar 
ist,  da  die  an  dem  dritten  Stecker  anliegenden  Span- 
nungswerte  allein  von  dem  Verhältnis  und  den  abso- 
luten  Werten  der  Widerstände  abhängig  sind. 

35  Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Wei- 
terbildungen  des  erfindungsgemäßen  Schalters  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Kontaktelemente  der 
ersten  Kontaktbahn  und/oder  die  Stecker  gestanzte 

40  Leiterbahnen  sind,  weil  somit  eine  möglichst  einfache 
und  kostengünstige  Herstellbarkeit  des  Schalters  ge- 
währleistet  wird  und  es  zudem  ermöglicht  wird,  daß 
der  Schalter  möglichst  kompakte  Abmessungen  auf- 
weist. 

45  Diese  Vorteile  ergeben  sich  insbesondere  dann, 
wenn  das  erste  Kontaktelement  mit  dem  ersten 
Stecker  und/oder  das  letzte  Kontaktelement  mit  dem 
zweiten  Stecker  und/oder  die  zweite  Kontakt  bahn  mit 
dem  dritten  Stecker  jeweils  einstückig  ausgebildet 

so  sind. 
Dadurch,  daß  die  erste  Kontaktbahn  und  die 

zweite  Kontaktbahn  sich  gegenüberliegende  Rast- 
ausnehmungen  aufweisen  und  daß  das  Kontaktteil 
als  eine  Kontaktwalze  ausgebildet  ist,  ergibt  sich  der 

55  Vorteil,  daß  das  Kontaktteil  in  jeder  Schaltstellung 
des  Schalters  sicher  verrastet,  daß  in  jeder  Schalt- 
stellung  eine  sichere  Kontaktierung  erfolgt  und  daß 
zudem  durch  die  Ausbildung  des  Kontaktteils  als  eine 
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Kontaktwalze  ein  einfaches  und  sicheres  Wechseln 
der  Schaltstellungen  ermöglicht  wird. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  das  letzte  Kontaktelement 
über  einen  Abschlußwiderstand  mit  dem  zweiten 
Stecker  verbunden  ist,  weil  somit  auf  einfache  und  ko- 
stengünstige  Weise  eine  Grundanpassung  der  an 
dem  dritten  Stecker  anliegenden,  den  jeweiligen 
Schaltstellungen  entsprechenden  Spannungswerten 
erfolgen  kann. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  das  Schaltteil  als  ein  in 
dem  Gehäuse  mittels  einer  Drehachse  gelagertes 
Stellrad  ausgebildet  ist,  welches  mit  einem  Teil  seines 
Umfangs  durch  eine  Öffnung  in  einer  Stirnwand  des 
Gehäuses  hinausragt,  weil  somit  das  Gehäuse  mög- 
lichst  kleine  Abmessungen  aufweisen  kann,  wodurch 
der  Schalter  möglichst  wenig  Einbauplatz  bean- 
sprucht  und  zudem  eine  sichere  und  einfache  der  zu 
schaltenden  Funktion  angepaßte  Bedienung  ermög- 
licht  wird. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  besonders  vor- 
teilhaft,  daß  das  Stellrad  einen  Schaltarm  mit  dem 
Hohlraum  aufweist  und  daß  die  Kontaktbahnen  dem 
Schaltweg  des  Schaltarms  angepaßt  sind,  weil  somit 
ein  möglichst  einfacher  Aufbau  des  Schalters  erreicht 
wird  und  zudem  eine  sichere  und  zuverlässige  Kon- 
taktierung  und  Verrastung  des  Kontaktteils  in  den 
Rastausnehmungen  sichergestellt  wird,  was  die  Si- 
cherheit  bei  der  Verwendung  des  Schalters  erhöht. 

Dadurch,  daß  das  Gehäuse  aus  einem  Grundteil 
und  einem  Deckelteil  aufgebaut  ist  und  daß  das 
Grundteil  lösbar  mit  dem  Deckelteil  verbind  bar  ist,  er- 
gibt  sich  der  Vorteil  eines  sehr  einfachen  und  kosten- 
günstigen  Aufbaus  und  einer  einfachen  Herstellbar- 
keit  des  Schalters,  wobei  zudem  sichergestellt  ist, 
daß  bei  möglichen  auftretenden  Defekten  des  Schal- 
ters  Wartungs-  und  Reparaturarbeiten  auf  einfache 
Weise  durchgeführt  werden  können. 

Vorteilhaft  ist  es,  daß  das  Grundteil  Aufnahmen 
für  die  Kontaktbahnen  und  Durchbrüche  für  die 
Stecker  aufweist,  weil  somit  neben  einer  einfachen 
und  kostengünstigen  Herstellbarkeit  gewährleistet 
wird,  daß  die  Kontaktbahnen  und  die  Stecker  sicher 
und  lagefest  mit  dem  Grundteil  verbindbar  sind,  wo- 
durch  die  Sicherheit  bei  der  Kontaktierung  der  Kon- 
taktbahnen  und  der  Stecker  und  damit  die  Sicherheit 
bei  dem  Betrieb  des  Schalters  erhöht  wird.  Dadurch, 
daß  ein  erster  Anschlag  und  ein  zweiter  Anschlag  mit 
dem  Grundteil  verbunden  sind  und  daß  der  erste  An- 
schlag  und  der  zweite  Anschlag  die  Drehbewegung 
des  Stellrades  in  jede  Drehrichtung  begrenzen,  ergibt 
sich  der  Vorteil,  daß  das  Stellrad  nicht  über  die  jeweils 
letzte  Schaltstellung  weiterbewegt  werden  kann,  wo- 
durch  auf  einfache  Weise  sichergestellt  wird,  daß  ins- 
besondere  bei  der  Verwendung  des  Schalters  in  ei- 
nem  Kraftfahrzeug  eine  vorgegebene  Endstellung 
des  Schalters  eingehalten  wird,  wodurch  die  Sicher- 
heit  erhöht  wird. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  das  Gehäuse  an  seiner  Au- 

ßenseite  Befestigungselemente  aufweist,  weil  somit 
eine  einfache  und  kostengünstige  Befestigung  des 
Schalters  in  dem  Durchbruch  einer  Wandung,  die  z. 

5  B.  die  Wandung  eines  Armaturenbretts  eines  Kraft- 
fahrzeuges  sein  kann,  ermöglicht  wird. 

Dadurch,  daß  das  Gehäuse  eine  Lichtquelle  und 
mindestens  einen  Lichtleiter  aufweist,  ergibt  sich  der 
Vorteil,  daß  auf  einfache  und  kostengünstige  Weise 

10  Symbole  auf  der  Stirnwand  des  Gehäuses  und/oder 
des  Stellrades  beleuchtet  werden  können,  wodurch 
die  Sicherheit  bei  der  Bedienung  des  Schalters,  auch 
bei  Dunkelheit,  erhöht  wird. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  den 
15  Zeichnungen  dargestellt  und  wird  im  folgenden  näher 

beschrieben. 
Es  zeigen 
Figur  1  eine  Seitenansicht  des  erfindungsgemä- 
ßen  Schalters  in  Schnittdarstellung, 

20  Figur  2  eine  Draufsicht  auf  das  Grundteil  des  er- 
findungsgemäßen  Schalters, 
Figur  3  eine  Schnittdarstellung  des  erfindungs- 
gemäßen  Schalters,  die  um  90°  gegenüber  Figur 
1  gedreht  ist. 

25  Gleiche  oder  gleichwirkende  Bauteile  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schalters  sind  in  allen  Figuren  mit 
gleichen  Bezugszeichen  versehen. 

Figur  1  zeigt  eine  Seitenansicht  des  erfindungs- 
gemäßen  Schalters  in  Schnittdarstellung.  Der  Schal- 

30  ter  ist  hier  beispielhaft  als  ein  Drehschalter  ausgebil- 
det.  Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  kann  der 
Schalter  auch  als  ein  Schiebeschalter  ausgebildet 
sein.  Das  Gehäuse  (G)  besteht  hier  beispielhaft,  um 
eine  einfache  und  kostengünstige  Herstellbarkeit  zu 

35  gewährleisten,  aus  einem  Deckelteil  (DT)  und  einem 
Grundteil  (GT).  Das  Deckelteil  (DT)  kann  dabei  mit 
dem  Grundteil  (GT)  lösbar  übereine  hiernicht  gezeig- 
te  Rastverbindung  verbunden  sein. 

Um  eine  einfache  und  sichere  Befestigung  des 
40  Gehäuses  (G)  in  dem  Durchbruch  einer  Wandung  zu 

ermöglichen,  kann  das  Gehäuse  (G)  auf  seiner  Au- 
ßenseite  Befestigungselemente  (E1,  E2)  aufweisen, 
die  hier  beispielhaft  als  Rastelemente  ausgebildet 
sind  und  aus  Metall  bestehen.  Bei  einem  anderen 

45  Ausführungsbeispiel  können  die  Befestigungsele- 
mente  (E1  ,  E2)  auch  mit  dem  Grundteil  (GT)  verbun- 
den  sein. 

Das  Schaltteil  des  Schalters  ist  hier  als  ein  in  dem 
Gehäuse  (G)  mittels  einer  Drehachse  (D)  gelagertes 

50  Stellrad  (SR)  ausgebildet.  Das  Stellrad  (SR)  ist  hier 
beispielhaft  etwa  halbradförmig  ausgebildet  und  ragt 
mit  einem  Teil  seines  Umfangs  durch  eine  Öffnung 
(Ö)  in  einer  Stirnwand  (ST)  des  Gehäuses  (G)  heraus. 
Auf  der  der  Öffnung  (Ö)  abgewandten  Seite  des  Stell- 

55  rades  (SR)  weist  das  Schaltteil  einen  Schaltarm  (SA) 
auf.  Der  Schaltarm  (SA)  weist  einen  Hohlraum  (H) 
auf,  der  eine  Druckfeder  (F)  und  ein  Kontaktteil  auf- 
nimmt,  das  als  eine  Kontaktwalze  (T)  ausgebildet  ist. 

In  Figur  1  ist  zudem  die  erste  Kontaktbahn  (B1) 
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dargestellt.  Die  erste  Kontaktbahn  besteht  hier  bei- 
spielhaft  aus  vier  einzelnen  Kontaktelementen  (K1, 
K2,  K3,  KN),  die  fest  mit  dem  Grundteil  verbunden 
sind.  Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  kann 
die  Anzahl  der  Kontaktelemente  (K1,  K2,  ...  KN)  je 
nach  den  vorgegebenen  Anforderungen  größer  oder 
kleiner  sein.  Das  erste  Kontaktelement  (K1)  ist  elek- 
trisch  leitend  mit  einem  ersten  Stecker  (S1)  verbun- 
den.  Das  letzte  Kontaktelement  (KN)  ist  elektrisch  lei- 
tend  mit  einem  zweiten  Stecker  (S2)  verbunden.  Nicht 
gezeigt  ist  in  Figur  1,  daß  die  einzelnen  Kontaktele- 
mente  (K1,  K2,  ...  KN)  über  Widerstände  (W1,  W2,  ...) 
miteinander  verbunden  sind. 

Das  erste  Kontaktelement  (K1)  ist  hier  beispiel- 
haft  über  ein  erstes  Verbindungselement  (V1)  mit 
dem  ersten  Stecker  (S1)  verbunden.  Bei  einem  ande- 
ren  Ausführungsbeispiel  können  das  erste  Kontakt- 
element  (K1)  und  der  erste  Stecker  (S1)  auch  ein- 
stückig  ausgebildet  sein.  Das  letzte  Kontaktelement 
(KN)  ist  hier  beispielhaft  über  einen  nicht  gezeigten 
Abschlußwiderstand  (WA)  und  ein  zweites  Verbin- 
dungselement  (V2)  mit  dem  zweiten  Stecker  (S2)  ver- 
bunden.  Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel 
können  das  letzte  Kontaktelement  (KN)  und  derzwei- 
te  Stecker  (S2)  auch  einstückig  ausgebildet  sein,  das 
letzte  Kontaktelement  (KN)  kann  aber  auch  über  den 
Abschlußwiderstand  (WA)  direkt  mit  dem  zweiten 
Stecker  (S2)  verbunden  sein. 

Über  den  zweiten  Stecker  (S2)  und  den  ersten 
Stecker  (S1)  ist  der  Schalter  mit  einer  vorgegebenen 
Versorgungsspannung  verbindbar. 

Die  Kontaktelemente  (K1,  K2,  ...KN)  und/oderdie 
Stecker  (S1,  S2)  können  hier,  um  eine  einfache  und 
kostengünstige  Fertigung  zu  ermöglichen,  aus  einem 
Stanzgitter  gestanzte  Leiterbahnen  sein.  Die  erste 
Kontaktbahn  (B1)  ist  dabei  so  ausgebildet,  daß  sie 
dem  Schaltweg  des  Schaltarms  (SA)  des  Stellrads 
(SR)  angepaßt  ist.  Jedes  Kontaktelement  (K1  ,  K2 
KN)  weist  eine  Rastausnehmung  (R1,  R2,  ...RN)  auf, 
damit  die  Kontaktwalze  (T)  des  Schaltteils  sicher  ver- 
rasten  kann. 

Um  zu  vermeiden,  daß  das  Stellrad  über  die  je- 
weils  letzte  Schaltstellung  herausgedreht  wird,  weist 
das  Grundteil  (GT)  einen  ersten  Anschlag  (A1  )  und  ei- 
nen  zweiten  Anschlag  (A2)  auf,  die  die  Drehbewe- 
gung  des  Stellrades  (SR)  in  jede  Drehrichtung  be- 
grenzen. 

Figur  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  das  Grundteil 
(GT)  des  Gehäuses  (G). 

Wie  schon  unter  Figur  1  beschrieben,  weist  die 
erste  Kontakt  bahn  (B1)  eine  vorgegebene  Anzahl 
einzelner  Kontaktelemente  (K1,  K2  KN)  auf,  die 
fest  mit  dem  Grundteil  (GT)  verbunden  sind.  Das  er- 
ste  Kontaktelement  (K1)  ist  hier  beispielhaft  über  ein 
erstes  Verbindungselement  (V1)  mit  dem  ersten 
Stecker  (S1  )  verbunden.  Zudem  ist  das  erste  Kontakt- 
element  (K1)  über  einen  ersten  Widerstand  (W1)  mit 
dem  zweiten  Kontaktelement  (K2)  verbunden.  Das 

zweite  Kontaktelement  (K2)  ist  elektrisch  leitend  über 
einen  zweiten  Widerstand  (W2)  mit  dem  dritten  Kon- 
taktelement  (K3)  verbunden.  Das  dritte  Kontaktele- 

5  ment  (K3)  ist  elektrisch  leitend  über  einen  dritten  Wi- 
derstand  (W3)  mit  dem  letzten  Kontaktelement  (KN) 
verbunden.  Das  letzte  Kontaktelement  ist  hier  bei- 
spielhaft  über  einen  Abschlußwiderstand  (WA)  und 
ein  zweites  Verbindungselement  (V2)  mit  dem  zwei- 

10  ten  Stecker  (S2)  verbunden.  Jedes  der  Kontaktele- 
mente  (K1,  K2  KN)  besteht  hier  beispielhaft  aus 
einem  senkrecht  auf  dem  Grundteil  (GT)  stehenden 
Teil  und  einem  waagerecht  auf  dem  Grundteil  (GT) 
aufliegenden  Teil,  die  einstückig  ausgebildet  sind  und 

15  aus  einem  Stanzgitter  gestanzte  Leiterbahnen  sind. 
Wie  schon  unter  Figur  1  beschrieben,  kann  das 

erste  Kontaktelement  (K1)  auch  einstückig  mit  dem 
ersten  Stecker  (S1)  verbunden  sein.  Ebenso  kann 
das  letzte  Kontaktelement  (K1)  einstückig  mit  dem 

20  zweiten  Stecker  (S2)  verbunden  sein.  Das  letzte  Kon- 
taktelement  (KN)  kann  auch  über  den  Abschlußwider- 
stand  (WA)  direkt  mit  dem  zweiten  Stecker  (S2)  ver- 
bunden  sein. 

Neben  der  ersten  Kontaktbahn  (B1)  ist  hiereine 
25  zweite  Kontakt  bahn  (B2)  angeordnet.  Auch  die  zweite 

Kontaktbahn  (B2)  steht  hier  beispielhaft  senkrecht 
auf  dem  Grundteil  (GT)  und  ist  mit  diesem  fest  ver- 
bunden.  Diese  zweite  Kontaktbahn  (B2)  ist  durchge- 
hend  ausgeführt  und  vorzugsweise  einstückig  mit  ei- 

30  nem  dritten  Stecker  (S3)  verbunden. 
Der  Verlauf  der  ersten  Kontakt  bahn  (B1)  und  der 

zweiten  Kontaktbahn  (B2)  ist  dem  Schaltweg  des 
Schaltarms  (SA)  angepaßt.  Wie  schon  unter  Figur  1 
beschrieben,  weist  jedes  Kontaktelement  (K1,  K2 

35  KN)  eine  Rastausnehmung  (R1,  R2  RN)  auf.  Die 
zweite  Kontaktbahn  (B2)  weist  ebenfalls  Rastaus- 
nehmungen  (R1,  R2  RN)  auf,  die  den  Rastaus- 
nehmungen  (R1,  R2  RN)  der  ersten  Kontakt  bahn 
(B1)  direkt  gegenüber  liegen,  so  daß  die  Kontaktwal- 

40  ze  (T)  in  jeder  Schaltstellung  sowohl  fest  mit  der  er- 
sten  Kontaktbahn  (B1)  als  auch  mit  der  zweiten  Kon- 
taktbahn  (B2)  in  Eingriff  kommt. 

Die  zweite  Kontaktbahn  (B2)  kann,  um  eine  ein- 
fache  und  kostengünstige  Herstellbarkeit  des  Schal- 

45  ters  zu  gewährleisten,  aus  dem  gleichen  Stanzgitter 
gestanzt  sein,  wie  die  Kontaktelemente  (K1,  K2,... 
KN)  der  ersten  Kontakt  bahn  (B1). 

Neben  einer  einstückigen  Verbindung  der  zwei- 
ten  Kontaktbahn  (B2)  mit  dem  dritten  Stecker  (S3)  ist 

so  es  auch,  wie  in  Figur  2  gezeigt,  möglich,  daß  die  zwei- 
te  Kontakt  bahn  (B2)  über  ein  drittes  Verbindungsele- 
ment  (V3)  mit  dem  dritten  Stecker  (S3)  verbunden  ist. 

Damit  die  Kontaktwalze  (T)  in  einen  möglichst  gu- 
ten  Eingriff  mit  den  Kontaktbahnen  (B1,  B2)  kommt, 

55  weist  das  Grundteil  (GT)  hier  beispielhaft  zwei  ein- 
stückig  mit  diesem  Grundteil  (GT)  verbundene  senk- 
recht  auf  dem  Grundteil  (GT)  stehende  Fortsätze  auf, 
die  jeweils  eine  Lagerstelle  (L1  ,  L2)  fürdie  Drehachse 
(D)  des  Stellrads  (SR)  aufweisen,  die  in  Figur  3  be- 

4 
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zeichnet  sind. 
Zur  Begrenzung  der  Drehbewegung  des  Stell- 

rads  (SR)  weist  das  Grundteil  (GT)  zudem  einen  er- 
sten  Anschlag  (A1)  und  einen  zweiten  Anschlag  (A2)  5 
auf,  die  jeweils  senkrecht  auf  dem  Grundteil  (GT)  auf- 
stehen  und  hier  beispielhaft  einstückig  mit  diesem 
Grundteil  (GT)  verbunden  sind. 

Figur  3  zeigt  eine  weitere  Ansicht  des  erfindungs- 
gemäßen  Schalters  in  Schnittdarstellung,  die  um  90°  10 
zu  der  in  Figur  1  gezeigten  Darstellung  gedreht  ist. 

Auch  in  dieser  Darstellung  besteht  das  Gehäuse 
(G)  des  Schalters  aus  einem  Deckelteil  (DT)  und  ei- 
nem  Grundteil  (GT).  Die  Drehachse  (D)  des  Stellrads 
(SR)  ist  zwischen  Grundteil  (GT)  und  Deckelteil  (DT)  15 
auf  Lagerstellen  (L1,  L2)  gelagert. 

Das  Stellrad  (SR)  ragt  dabei  durch  eine  Öffnung 
(Ö)  in  einer  Stirnwand  (ST)  des  Deckelteils  (DT)  teil- 
weise  heraus.  In  dieser  Darstellung  ist  weiterhin  der 
Schaltarm  (SA)  erkennbar,  der  einen  Hohlraum  (H)  20 
für  die  Druckfeder  (F)  und  die  Kontaktwalze  (T)  auf- 
weist.  Der  Hohlraum  (H)  ist  dabei  der  Form  der  Druck- 
feder  (F)  und  der  Form  der  Kontaktwalze  (T)  und  de- 
ren  Abmessungen  und  Funktionsweisen  angepaßt. 
Die  Kontaktwalze  (T)  weist  dabei  eine  Breite  auf,  die  25 
in  etwa  dem  Abstand  der  Kontaktbahnen  (B1,  B2) 
entspricht,  so  daß  sie  diese  in  jeder  Schaltstellung 
verbinden  kann.  Zudem  weist  die  Kontaktwalze  (T)  ei- 
nen  Radius  auf,  der  sicherstellt,  daß,  bei  einem  Bewe- 
gen  des  Schaltarms  (SA)  von  einer  Schaltstellung  in  30 
die  andere,  die  Kontaktwalze  (T)  jederzeit  Kontakt  zu 
mindestens  einem  der  Kontaktelemente  (K1,  K2 
KN)  der  ersten  Kontaktbahn  (B1)  hat,  wodurch  Fehl- 
funktionen  bei  dem  Umschalten  von  einer  Schaltstel- 
lung  zu  einer  anderen  vermieden  werden.  35 

Wie  auch  aus  Figur  3  erkennbar,  bestehen  die 
Kontaktbahnen  (B1,  B2)  aus  gestanzten  Leiterbah- 
nen,  die  fest  mit  dem  Grundteil  (GT)  des  Gehäuses 
(G)  verbunden  sind.  Die  Kontaktelemente  (K1  ,  K2 
KN)  der  ersten  Kontakt  bahn  weisen  dabei,  umdieWi-  40 
derstände  (W1,  W2  WN)  anschließen  zu  können 
sowohl  einen  senkrecht  auf  dem  Grundteil  (GT)  auf- 
stehenden  Teil,  als  auch  einen  waagerecht  zu  dem 
Grundteil  (GT)  verlaufenden  Teil  auf,  wobei  die  letzt- 
genannten  Teile  Durchbrüche  für  die  Kontaktierung  45 
mit  den  Anschlußdrähten  der  Widerstände  (W1, 
W2,  ...)  und  des  Abschlußwiderstands  (WA)  aufwei- 
sen.  Wie  aus  Figur  3  weiterhin  erkennbar,  weist  das 
Grundteil  (GT)  des  Gehäuses  (G)  Aufnahmen  auf,  in 
die  die  senkrecht  auf  dem  Grundteil  aufstehenden  50 
Teile  der  Kontaktbahnen  (B1,  B2)  eingreifen  und  in 
denen  diese  verklemmt  sind,  um  einen  festen  Sitz  der 
Kontaktbahnen  (B1,  B2)  zu  gewährleisten.  Zudem 
weist  das  Grundteil  (GT)  Durchbrüche  auf,  durch  die 
die  Stecker  (S1,  S2,  S3)  von  der  Innenseite  des  Ge-  55 
häuses  (G)  zu  der  Außenseite  des  Gehäuses  (G),  das 
heißt  des  Grundteils  (GT),  hindurchragen.  Inderin  Fi- 
gur  3  gezeigten  Schnittdarstellung  ist  dies  lediglich  für 
den  ersten  Stecker  (S1)  erkennbar. 

Die  Stecker  (S1,  S2,  S3)  sind  hier  beispielhaft  in 
allen  Figuren  als  Flachstecker  ausgebildet.  Bei  ande- 
ren  Ausführungsbeispielen  können  die  Stecker  (S1, 
S2,  S3)  auch  andere  Formen  haben.  Insbesondere 
können  die  Stecker  (S1  ,  S2,  S3)  als  Rundstecker  aus- 
gebildet  sein.  Um  eine  einfache  und  kostengünstige 
Fertigung  zu  erreichen,  kann  das  Gehäuse  (G)  aus 
Kunststoff  ausgefertigt  sein. 

Damit  der  Schalter  auch  bei  Dunkelheit  sicher  zu 
bedienen  ist,  kann  das  Gehäuse  (G)  in  seinem  Inne- 
ren  eine  Lichtquelle  aufweisen,  die  z.  B.  über  Lichtlei- 
ter  Teile  der  Gehäusewandung  und/oder  des  Stellra- 
des,  die  mit  Funktionssymbolen  versehen  sind,  be- 
leuchten.  Dabei  kann  es  erforderlich  sein,  daß  das 
Grundteil  (GT)  mindestens  einen  weiteren  Stecker 
und  eine  Lampenfassung  aufweist.  Der  Schalter  kann 
dabei  in  Übereinstimmung  mit  den  gezeigten  Zeich- 
nungen  oder  aber  in  Abweichung  davon  die  verschie- 
densten  Bauformen  aufweisen  und  insbesondere  als 
Drehschalter  oder  als  Schiebeschalter  ausgebildet 
sein.  Bei  all  diesen  Schalterausführungen  hat  es  sich 
als  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  der  erste  Stecker  (S1) 
mit  einer  positiven  Versorgungsspannung  verbunden 
ist,  und  wenn  der  zweite  Stecker  (S2)  mit  einer  nega- 
tiven  Versorgungsspannung  verbunden  ist.  Über  den 
dritten  Stecker  (S3)  ist  dabei  jeweils  ein  der  Schalt- 
stellung  des  Schaltteils  entsprechender  Spannungs- 
wert  abgreifbar.  Bei  anderen  Ausführungsformen  des 
Schalters  kann  auch  der  erste  Stecker  (S1)  mit  der 
negativen  Versorgungsspannung  verbunden  sein 
und  der  zweite  Stecker  (S2)  mit  der  positiven  Versor- 
gungsspannung  verbunden  sein. 

Im  folgenden  wird  die  Wirkungsweise  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schalters  näher  beschrieben. 

Durch  Betätigung  des  Schaltteils,  das  hier  bei- 
spielhaft  als  ein  Stellrad  (SR)  ausgebildet  ist,  kann 
der  Schalter  in  mehrere  Schaltstellungen  geschaltet 
werden.  Durch  die  Ausbildung  des  Kontaktteils  als  ei- 
ne  Kontaktwalze  (T)  wird  dabei  zum  einen  eine  leichte 
Bewegbarkeit  des  Stellrades  (SR)  ermöglicht  und 
zum  anderen  sichergestellt,  daß  die  Kontaktwalze  (T) 
sicherund  zuverlässig  die  erste  Kontakt  bahn  (B1)  mit 
der  zweiten  Kontaktbahn  (B2)  verbindet.  Damit  das 
Stellrad  (SR)  in  jeder  Schaltstellung  sicher  verrastet, 
weisen  die  Kontaktelemente  (K1,  K2  KN)  der  er- 
sten  Kontakt  bahn  (B1)  und  der  zweiten  Kontakt  bahn 
(B2)  sich  gegenüberliegende  Rastausnehmungen 
(R1  ,  R2  RN)  auf,  die  dem  Radius  der  Kontaktwal- 
ze  (T)  angepaßt  sind.  Jedes  Kontaktelement  (K1, 
K2  KN)  der  ersten  Kontakt  bahn  weist  dabei  je  ei- 
ne  Rastausnehmung  (R1  ,  R2  RN)  auf.  Um  zu  ver- 
meiden,  daß  das  Stellrad  (SR)  oder  evtl.  auch  ein 
Schiebeschalter  über  das  erste  Kontaktelement  (K1) 
oder  aber  in  der  anderen  Bewegungsrichtung  über 
das  letzte  Kontaktelement  (KN)  herausbewegt  wird 
und  der  Schalter  somit  keine  definierte  Schaltstellung 
einnimmt,  ist  die  Bewegung  des  Schaltteils  in  beide 
Richtungen  durch  je  einen  Anschlag  (A1,  A2)  be- 
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grenzt. 
In  jeder  Schaltstellung  ist  je  eines  der  Kontaktele- 

mente  (K1,  K2  KN)  der  ersten  Kontaktbahn  (B1) 
über  die  Kontaktwalze  (T)  elektrisch  leitend  mit  der 
zweiten  Kontaktbahn  (B2)  verbunden.  Dadurch,  daß 
die  Kontaktelemente  (K1,  K2  KN)  über  Widerstän- 
de  (W1,  W2,  ...)  miteinander  verbunden  sind  und  das 
erste  Kontaktelement  (K1)  mit  einem  ersten  Stecker 
(S1)  und  das  letzte  Kontaktelement  (KN)  mit  einem 
zweiten  Stecker  (S2)  verbunden  ist,  wobei  der  erste 
Stecker  (S1)  und  der  zweite  Stecker  (S2)  mit  einer 
Versorgungsspannung  verbindbar  sind,  kann  an  dem 
dritten  Stecker  (S3)  der  mit  der  zweiten  Kontaktbahn 
(B2)  verbunden  ist,  entsprechend  der  so  gebildeten 
Spannungsteileranordnung  ein  Spannungswert  ab- 
gegriffen  werden,  der  der  jeweiligen  Schaltstellung 
des  Schaltteils  entspricht  und  durch  die  absoluten  Wi- 
derstandswerte  und  dem  Verhältnis  der  Widerstands- 
werte  der  Widerstände  (W1,  W2,  ...)  und  evtl.  des  Ab- 
schlußwiderstands  (WA)  bestimmt  wird. 

Durch  eine  einfache  und  kostengünstige  Ände- 
rung  der  Bestückung  des  erfindungsgemäßen  Schal- 
ters  mit  unterschiedlichen  Widerständen  von  Schal- 
tervariante  zu  Schaltervariante  und  durch  das  Anle- 
gen  unterschiedlicher  Versorgungsspannung  ergibt 
sich  eine  hohe  Anpassungsfähigkeit  des  Schalters  an 
unterschiedliche  Anforderungen,  diez.  B.  durch  Steu- 
ereinrichtungen  oder  Regeleinrichtungen  vorgege- 
ben  werden,  ohne  daß  konstruktive  Änderungen,  die 
aufwendig  und  kostenintensiv  sein  können,  an  dem 
Schalter  vorgenommen  werden  müßten.  Je  nachdem 
wie  exakt  die  an  dem  dritten  Stecker  (S3)  abgreifba- 
ren  Spannungen  eingehalten  werden  müssen,  ist  es 
dabei  auf  einfache  Weise  möglich,  Widerstände  (W1  , 
W2,  ...)  und  Abschlußwiderstände  (WA)  zu  verwen- 
den,  deren  Widerstandswerte  Toleranzen  aufweisen, 
die  den  gegebenen  Anforderungen  angepaßt  sind. 

Bei  der  in  den  vorstehend  beschriebenen  Figuren 
dargestellten  Ausführungsform  des  Schalters  ergibt 
sich  ein  besonders  kompakter  Aufbau,  dersich  durch 
seine  geringen  Abmessungen,  z.  B.  für  den  Einbau  in 
ein  Armaturenbrett  eines  Kraftfahrzeugseignet.  Wird 
der  Schalter  dabei  z.  B.  als  ein  Schalter  für  eine 
Leuchtweitenregelung  in  einem  Kraftfahrzeug  ver- 
wendet  und  wird  der  Schalter  derart  eingebaut,  daß 
die  Betätigungsrichtung  des  Stellrades  (SR)  der  Be- 
wegungsrichtung  von  zu  regelnden  Scheinwerfern 
angepaßt  ist,  werden  Betätigungsfehler  möglichst  ge- 
ring  gehalten.  Um  den  ausnutzbaren  Schaltweg  des 
Schaltteils  möglichst  gut  ausnutzen  zu  können,  kön- 
nen  die  einzelnen  Schaltstellungen  bedingt  durch  die 
Abstände  der  Rastausnehmungen  (R1,  R2  RN) 
jeweils  einen  gleichgroßen  Abstand  zueinander  auf- 
weisen  und  in  ihrer  Endstellung  jeweils  durch  die  An- 
schläge  (A1  ,  A2)  begrenzt  sein.  Sie  können  aberauch 
unterschiedliche  Abstände  aufweisen  und  damit  an 
den  Funktionsverlauf  der  zu  schaltenden  elektrischen 
Stellgrößen  angepaßt  sein. 

Patentansprüche 

1.  Schalter  mit  mehreren  Schaltstellungen  zum 
5  Schalten  elektrischer  Stellgrößen,  insbesondere 

für  Kraftfahrzeuge,  mit  einem  Gehäuse,  mit  ei- 
nem  Schaltteil,  das  in  dem  Gehäuse  gelagert  ist, 
mit  einem  Hohlraum  in  dem  Schaltteil,  der  eine 
Druckfeder  und  ein  Kontaktteil  aufnimmt,  mit  ei- 

10  ner  ersten  Kontaktbahn,  die  aus  einer  vorgege- 
benen  Anzahl  einzelner  Kontaktelemente  be- 
steht,  die  jeweils  über  das  Kontaktteil  mit  einer 
zweiten  durchgehenden  Kontakt  bahn,  die  neben 
der  ersten  Kontaktbahn  angeordnet  ist,  verbind- 

15  bar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kon- 
taktelemente  (K1,  K2...,  KN)  der  ersten  Kontakt- 
bahn  (B1)  über  Widerstände  (W1,  W2,  ...)  mitein- 
ander  verbunden  sind,  daß  das  erste  Kontaktele- 
ment  (K1)  mit  einem  ersten  Stecker  (S1)  verbun- 

20  den  ist,  daß  das  letzte  Kontaktelement  (KN)  mit 
einem  zweiten  Stecker  (S2)  verbunden  ist,  daß 
der  erste  Stecker  (S1)  und  der  zweite  Stecker 
(S2)  mit  einer  Versorgungsspannung  verbunden 
sind  und  daß  die  zweite  Kontaktbahn  mit  einem 

25  dritten  Stecker  (S3)  verbunden  ist. 

2.  Schalter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kontaktelemente  (K1,  K2  KN)der 
ersten  Kontaktbahn  (B1)  und  die  zweite  Kontakt- 

30  bahn  (B2)  und/oder  die  Stecker  (S1  ,  S2,  S3)  ge- 
stanzte  Leiterbahnen  sind. 

3.  Schalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  erste  Kontaktelement  (K1)  mit  dem 

35  ersten  Stecker  (S1)  und/oder  das  letzte  Kontakt- 
element  (KN)  mit  dem  zweiten  Stecker  (S2)  und- 
/oderdie  zweite  Kontakt  bahn  (B2)  mit  dem  dritten 
Stecker  (S3)  jeweils  einstückig  ausgebildet  sind. 

40  4.  Schalter  nach  Anspruch  2  oder  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  erste  Kontakt- 
bahn  (B1)  und  die  zweite  Kontaktbahn  (B2)  sich 
gegenüberliegende  Rastausnehmungen  (R1, 
R2  RN)  aufweisen  und  daß  das  Kontaktteil 

45  als  eine  Kontaktwalze  (T)  ausgebildet  ist. 

5.  Schalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  letzte  Kontaktelement  (KN)  über  ei- 
nen  Abschlußwiderstand  (WA)  mit  dem  zweiten 

so  Stecker  (S2)  verbunden  ist. 

6.  Schalter  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Schaltteil  als  ein  in  dem  Gehäuse 
(G)  mittels  einer  Drehachse  (D)  gelagertes  Stell- 

55  rad  (SR)  ausgebildet  ist,  welches  mit  einem  Teil 
seines  Umfangs  durch  eine  Öffnung  (Ö)  in  einer 
Stirnwand  (ST)  des  Gehäuses  (G)  herausragt, 
daß  das  Stellrad  (SR)  einen  Schaltarm  (SA)  mit 
dem  Hohlraum  (H)  aufweist  und  daß  die  Kontakt- 
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bahnen  (B1,  B2)  dem  Schaltweg  des  Schaltarms 
(SA)  angepaßt  sind. 

7.  Schalter  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Gehäuse  (G)  aus  einem  Grundteil 
(GT)  und  einem  Deckelteil  (DT)  aufgebaut  ist  und 
daß  das  Grundteil  (GT)  lösbar  mit  dem  Deckelteil 
(DT)  verbindbar  ist. 

8.  Schalter  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Grundteil  (GT)  Aufnahmen  für  die 
Kontakt  bahnen  (B1,  B2)  und  Durchbrüche  fürdie 
Stecker  (S1,  S2,  S3)  aufweist. 

switching  electric  manipulated  variables,  more 
particularly  for  motor  vehicles,  comprising  a 
housing,  a  switching  unit  mounted  in  said  hous- 
ing,  the  switching  unit  incorporating  a  cavity 
which  accommodates  a  compression  spring  and 
a  contact  unit,  a  first  contact  deck  which  consists 
of  a  preset  numberof  individual  contacts,  each  of 
which  is  adapted  to  be  connected  via  the  contact 
unit  to  a  second  continuous  contact  deck  ar- 
ranged  alongside  the  first  contact  deck, 
characterised  in  that  the  contacts  (K1,  K2...,  KN) 
of  the  first  contact  deck  (B1)  are  interconnected 
via  resistors  (W1  ,  W2,  ...),  in  that  the  first  contact 
(K1)  is  connected  to  a  first  plug  (S1),  in  that  the 
last  contact  (KN)  is  connected  to  a  second  plug 
(S2),  in  that  the  first  plug  (S1)  and  the  second 
plug  (S2)  are  connected  to  a  supply  voltage  and 
in  that  the  second  contact  deck  is  connected  to 
a  third  plug  (S3). 

2.  Switch  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  contacts  (K1,  K2  KN)  of  the  first  contact 
deck  (B1),  and  the  second  contact  deck  (B2) 

5  and/orthe  plugs  (S1,  S2,  S3)are  punched  printed 
conductors. 

3.  Switch  according  to  Claim  2,  characterised  in  that 
the  first  contact  (K1)  and  the  first  plug  (S1), 

10  and/or  the  last  contact  (KN)  and  the  second  plug 
(S2),  and/or  the  second  contact  deck  (B2)  and 
the  third  plug  (S3),  are  respectively  manufac- 
tured  in  one  piece. 

15  4.  Switch  according  to  Claim  2  or  Claim  3,  character- 
ised  in  that  the  first  contact  deck  (B1)  and  the 
second  contact  deck  (B2)  have  opposed  latching 
recesses  (R1,  R2  RN)  and  that  the  contact 
unit  is  a  contact  roller  (T). 

20 
5.  Switch  according  to  Claim  4,  characterised  in  that 

the  last  contact  (KN)  is  connected  to  the  second 
plug  (S2)  via  a  terminal  resistor  (WA). 

25  6.  Switch  according  to  Claim  5,  characterised  in  that 
the  switching  unit  is  an  adjusting  wheel  (SR) 
mounted  in  the  housing  (G)  by  means  of  a  rotary 
shaft  (D)  and  projecting  by  part  of  its  circumfer- 
ence  through  an  opening  (ö)  in  an  end  wall  (ST) 

30  of  the  housing  (G),  in  that  the  adjusting  wheel 
(SR)  has  a  switching  arm  (SA)  with  the  cavity  (H) 
and  in  that  the  contact  decks  (B1  ,  B2)  are  match- 
ed  to  the  path  travelled  by  the  switching  arm 
(SA). 

35 
7.  Switch  according  to  Claim  6,  characterised  in  that 

the  housing  (G)  is  constructed  from  a  base  unit 
(GT)  and  a  cover  unit  (DT)  and  in  that  the  base 
unit  (GT)  can  be  detachably  joined  to  the  cover 

40  unit  (DT). 

8.  Switch  according  to  Claim  7,  characterised  in  that 
the  base  unit  (GT)  incorporates  locators  for  the 
contact  decks  (B1,  B2)  and  passages  for  the 

45  plugs  (S1,  S2,  S3). 

9.  Switch  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
a  first  stop  (A1  )  and  a  second  stop  (A2)  are  joined 
tothe  base  unit  (GT)and  in  that  the  first  stop  (A1) 

so  and  the  second  stop  (A2)  limit  the  rotary  motion 
of  the  adjusting  wheel  (SR)  in  each  direction  of  ro- 
tation. 

10.  Switch  according  to  Claim  9,  characterised  in  that 
55  the  exteriorof  the  housing  (G)  incorporates  fixing 

members  (E1,  E2). 

11.  Switch  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  housing  incorporates  a 

15 
9.  Schalter  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  ein  erster  Anschlag  (A1)  und  ein  zweiter 
Anschlag  (A2)  mit  dem  Grundteil  (GT)  verbunden 
sind  und  daß  der  erste  Anschlag  (A1)  und  der 
zweite  Anschlag  (A2)  die  Drehbewegung  des  20 
Stellrades  (SR)  in  jede  Drehrichtung  begrenzen. 

1  0.  Schalter  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Gehäuse  (G)  an  seiner  Außenseite 
Befestigungselemente  (E1,  E2)  aufweist.  25 

11.  Schalter  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 
eine  Lichtquelle  und  mindestens  einen  Lichtleiter 
aufweist.  30 

12.  Schalter  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  gekennzeichnet  durch  die  Verwendung  für 
eine  Leuchtweitenregeleinrichtung  in  Kraftfahr- 
zeugen.  35 

Claims 

1.  Switch  having  a  plurality  of  switch  positions  for  40 

50 
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light  source  and  at  least  one  light  guide. 

12.  Switch  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 
characterised  by  its  use  for  a  headlight  ränge  ad- 
justment  device  in  motor  vehicles. 

Revendications 

1.  Commutateur  ä  plusieurs  positions  de  commuta- 
tion,  destine  ä  commuterdes  grandeurs  de  regla- 
ge  electriques,  notamment  pour  vehicules  auto- 
mobiles,  comportant  un  boitier,  une  piece  de 
commutation  qui  est  montee  dans  le  boitier  et 
dans  laquelle  est  realisee  une  cavite  recevant  un 
ressort  de  compression  et  une  piece  de  contact, 
une  premiere  piste  de  contact  qui  est  constituee 
d'un  nombre  predetermine  d'elements  de  contact 
individuels  qui  peuvent  etre  relies  chacun  par  l'in- 
termediaire  de  la  piece  de  contact,  ä  une  seconde 
piste  de  contact  continue,  disposee  ä  cöte  de  la 
premiere  piste  de  contact,  caracterise  en  ce  que 
les  elements  de  contact  (K1,  K2...,  KN)  de  la  pre- 
miere  piste  de  contact  (B1)  sont  relies  entre-eux 
par  l'intermediaire  de  resistances  (W1  ,  W2...),  en 
ce  que  le  premier  element  de  contact  (K1  )  est  re- 
lie  ä  une  premiere  f  iche  de  connexion  (S1),  en  ce 
que  le  dernier  element  de  contact  (KN)  est  relie 
ä  une  seconde  fiche  de  connexion  (S2),  en  ce 
que  la  premiere  fiche  de  connexion  (S1)  et  la  se- 
conde  fiche  de  connexion  (S2)  sont  reliees  ä  une 
tension  d'alimentation,  et  en  ce  que  la  seconde 
piste  de  contact  est  reliee  ä  une  troisieme  fiche 
de  connexion  (S3). 

2.  Commutateur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  elements  de  contact  (K1  ,  K2 
KN)  de  la  premiere  piste  de  contact  (B1)  et  la  se- 
conde  piste  de  contact  (B2)  et/ou  les  f  iches  de 
connexion  (S1,  S2,  S3),  sont  des  pistes  conduc- 
trices  fabriquees  par  decoupage. 

3.  Commutateur  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  premier  element  de  contact  (K1) 
avec  la  premiere  fiche  de  connexion  (S1),  et/ou 
le  dernier  element  de  contact  (KN)  avec  la  secon- 
de  fiche  de  connexion  (S2),  et/ou  la  seconde  pis- 
te  de  contact  (B2)  avec  la  troisieme  fiche  de 
connexion  (S3),  sont  respectivement  realises 
d'un  seul  tenant. 

4.  Commutateur  selon  la  revendication  2  ou  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  premiere  piste  de  contact 
(B1)  et  la  seconde  piste  de  contact  (B2)  presen- 
tent  des  evidements  d'encliquetage  opposes  (R1  , 
R2  RN),  et  en  ce  que  la  piece  de  contact  est 
realisee  sous  la  forme  d'un  galet  de  contact  (T). 

5.  Commutateur  selon  la  revendication  4,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dernier  element  de  contact  (KN) 
est  relie  ä  la  seconde  fiche  de  connexion  (S2), 

5  par  l'intermediaire  d'une  resistance  de  Charge 
(WA). 

6.  Commutateur  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  piece  de  commutation  est  realisee 

10  en  tant  que  roue  de  manoeuvre  (SR)  qui  est  mon- 
tee  dans  le  boitier  (G)  au  moyen  d'un  axe  de  ro- 
tation  (D),  et  qui  avec  une  partie  de  sa  peripherie, 
fait  saillie  au  travers  d'une  Ouvertüre  (Ö)  dans 
une  paroi  frontale  (ST)  du  boitier  (G),  en  ce  que 

15  la  roue  de  manoeuvre  (SR)  comprend  un  bras  de 
commutation  (SA)  comportant  la  cavite  (H),  et  en 
ce  que  les  pistes  de  contact  (B1  ,  B2)  sont  adap- 
tees  ä  la  trajectoire  de  commutation  du  bras  de 
commutation  (SA). 

20 
7.  Commutateur  selon  la  revendication  6,  caracteri- 

se  en  ce  que  le  boitier  (G)  est  compose  d'une  par- 
tie  de  base  (GT)  et  d'une  partie  de  couvercle 
(DT),  et  en  ce  que  la  partie  de  base  (GT)  peut  etre 

25  liee  de  maniere  demontable  ä  la  partie  de  couver- 
cle  (DT). 

8.  Commutateur  selon  la  revendication  7,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  partie  de  base  (GT)  comporte  des 

30  logements  pour  les  pistes  de  contact  (B1,  B2)  et 
des  ouvertures  de  passage  pour  les  fiches  de 
connexion  (S1,  S2,  S3). 

9.  Commutateur  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
35  se  en  ce  qu'une  premiere  butee  (A1)  et  une  se- 

conde  butee  (A2)  sont  reliees  ä  la  partie  de  base 
(GT),  et  en  ce  que  la  premiere  butee  (A1)  et  la  se- 
conde  butee  (A2)  limitent  le  mouvement  de  rota- 
tion  de  la  roue  de  manoeuvre  (SR)  dans  chacun 

40  des  sens  de  rotation. 

10.  Commutateur  selon  la  revendication  9,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  boitier  (G)  comporte  sur  son  cöte 
exterieur,  des  elements  de  fixation  (E1,  E2). 

45 
11.  Commutateur  selon  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  boitier 
comporte  une  source  de  lumiere  et  au  moins  un 
guide  optique. 

50 
12.  Commutateur  selon  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  par  son  utilisation  pour  un 
dispositif  de  reglage  de  la  portee  des  feux  dans 
des  vehicules  automobiles. 

55 
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